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Deutſcher Reichstag. 

29. Sitzung vom 9. Januar. 
Präſtdent v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 11½ Uhr mit dem Wunſche, daß das neue 

Jahr für alle Mitglieder des Hauses ein glüdlihrs 

und geſegnetes ſein möge. . 

Am Tiſche des Bundesrathes: von Schelling, 

Unterſtaatsſekretär Marcard u. A. 

Der Präſident theilt mit, daß der Abg. 

Becker (Königsberg) ſein Mandat niedergelegt habe. 
ö Tagesordnung: 

I. Interpellation der Abgg. Richter (Hagen) 
und Rickert betr. die fernere Zulaſſung der Einfuhr 
amerlkaniſcher Flelſchwaaren. Die Interpellation 
lautet: 

In Bezug auf die Verhandlungen, welche im 
Bundesrath über die fernerweite Zulaſſung der Ein- 
fuhr von Produkten der amertlaniſchen Schweinezucht 
ſchweben, richten die Unterzelchneten an den Herrn 
Reichskanzler folgende Anfragen: 

1) Hat der Bundesrath Erhebungen darüber ver- 
anlaßt, in welchem Umfange in einzelnen 
Landestheilen amerikaniſche Fleiſchwaaren, ins⸗ 
beſondere amerlkantſcher Speck, ein nothwendi⸗ 
ges Nahrungsmittel für große Klaſſen der 
minder wohlhabenden Bevölkerung find ? 
Beabſichtigt der Bundesrath, über die angeb- 
lich geſundheſtsgefährliche Beſchaffenbeit der 
amerikaniſchen Fleiſchwaaren direkte Erhebun ⸗ 
gen in den Einfuhrhäfen und am Urſprungs⸗ 
orte zu veranlaſſen e 
Hält ſich der Bundesrath ungeachtet der bei 
dieſem Gegeyſtande in Frage kommenden 
dauernden geſundheſte poltzellichen Rückſichten 
für berechtigt, Ein fuhrbeſchraͤnkungen ohne 
Zuſtimmung des Riichstages auf Grund des 
dem Bundesrath nur für jeitweife Berhäft- 
niſſe zuſtrhenden Virordnungsrechtes (8 2 
des Zollgeſetzts vom 1. Jult 1869) herbet⸗ 
zuführen? 

Der Bundeskommiſſar Marcard erklärt ſich 
zur ſofortigen Brantwortung der Interpellatlon be ⸗ 
reit, und 

Abg. Richter (Hagen) begründet dieſelbe. 
Er erklärt, daß er die Interpellatlon im Jnteriſſe 
großer Kreiſe, namentlich Arbelterkrelſe, geſtellt habe 
und beſonders als Vertreter der Arbeſter im Keeiſe 
Hagen. Als der Astrag des Reichskanzlers beim 
Bundesrathe auf Erlaß des Einfuhrverbotes bekannt 
geworden jet, habe verſelbe großes Aufſehen erregt, 
da das Verbot außtrordentlich tief in bie Preis- 
verhältuiſſe eingrelfe. Demnächſt führt Redner aus, 
daß die au den Bundesrath gerichtete Denlſchrift 
keine Bewelſe für die Geſundheitsſchädlichkelt der 
amerikauiſchen Spedjeiten enthalte, und daß durch⸗ 
"aus nicht nachgewieſen worden, daß irgend welche 
Erkrankungen durch den Genuß bieſes Fleiſches her⸗ 
beigeführt ſeien. Trichinen ſelen nur in verkinzelten 
Fällen vorgefunden worden, und Profeſſor Virchow 
habe ihn (Redner) ermächtigt, zu erklären, daß der⸗ 
elbe das Einfuhrverbot vom ſanttäts polizeilichen 
Standpunkte aus richt für gerechtfertigt erachte 
Redner iſt der Anſicht, daß die Unterſuchung des 
amerikaniſchen Schweinefleiſches, welches hier einge ⸗ 
führt werde, viel leichter jet als die Unterſuchung 
der Schweine im Lande. Indem Redner alsdann 
die Den kſchrift des Reichskanzleramts Satz für Satz 
zu widerlegen verſucht, weiſt er nach, daß in Bezug 
auf die Cholera, welche den amerikaniſchen Schwei⸗ 
nen anhaften fol, amtliche Erhedun gen gar nicht 
ſtattgefunden hätten, der Beweis dafür alſo nicht 
geführt ſel. Demnächſt welſt er nach, von welcher 
einſchneldenden Bedeutung das Einfuhrvirbot für 
die Bevölkerung, namentlich für einzelne Klaſſen 
derſelben und für beſtimmte Landestheile ſei, und 
erörtert alsdann dit Richtofrage, indem er ausführt, 
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fein und daß deshalb auch eine Beſchlußfaſſung 
des Bundesraths noch nicht habe erfolgen können. 
Kein Mitglied des Bundesraths jet in der Lage, 
über die Stellung des Bunvesraths und den Gang 
der Sache im Bundesrath, über die einzuleiten ren 
Uaterſuchungen und über bie Beurtheilung derſelben 
im Bundesrathe dem Reichstage Auskunft zu erthei⸗ 
len, ſo lounge nicht der Bundescath ſelbſt ſich dar⸗ 
über ſchlüſſtg gemacht habe. Sollte der Bundesrath 
zu einem Verbot der Eis fuhr auf Grund der ihm 
ertheilten Vollmacht lommen, jo zweifle er nicht, daß 
dem Reichstage nachnäglich davon Kenntniß gegeben 
werden wird. 

(Während bieſer Eellärurgen des Bundee kom⸗ 
miſſars tritt der Reichskanzler in den Saal. 


ſofort zum Alg. Brafın Moltke, den en freundſchaft⸗ 
lich begrüßt) N 

Auf ven Antrag des A g. Richter (da 
gen) tritt das Haus in cise Beſprechung der In⸗ 
terpellation. 

Abg. Dr. Kapp tritt für die weitere Ge⸗ 
ſtattung der Einfuhr amerikanischen Schweilnefleiſches 
ein. Er hebt die großen Summen hervor, welche 
der Import bisher in Deutſchland eingeführt, und 
die Bedeutung, welche verſelbe für die minder be⸗ 
mittelte Bevölkerungsklaſſe erreicht habe. Dieſe 
Blülhe der amerilaniſchen Schweinezucht könne aber 
nur durch die große Reellität und Alkurateſſe erzielt 

werden, welche die Züchter und Händler mit den 
Züchtungeprodukten denſelben angedeihen laſſen, und 
ſchon durch die amerilaniſche Geſetzgebung wurden 
genügende Garantien in Betreff der Trichtnengefahr 
und anderer ſanitärer Maßregeln geboten. Frank⸗ 
reich habe auch derartige Maßregeln früher ergriff 
ſei aber davon zurückgekommen. Möge ber Bundes ⸗ 
rath wohl erwägen, daß man ein ſo wichtiges Nah⸗ 
rungemittel des Volkes nicht unnöthig vertheuern ſoll, 
viel eher wöge man darauf bedacht ſein, die Zölle 
auf amerikaniſches Schwein fleiſch herunterzuſetzen. Er 
bittet, in dieſem Sinne dem Bundesrathe gegenüber 
ein Votum abzugeben. 

Fürſt Bismarck nimmt das Wort und er⸗ 
lärt zunächſt, daß fein Geſundheitszuſtaud ihm nicht 
erlaube, in die Debatte einzugreifen, wie er möchte. 
Er könne jedoch verſichern, daß der Bundes rath 
nichts beſchlließen werde, was das Intereſſe des ar⸗ 
men Mannes ſchädige. Er theile zunächſt mit, daß 
Se. Majeſtät der Kalſer ihn beauftragt habe, aus 
der Reichs hauptkaſſe und zwar aus dem Dispo- 
fittowsfonds derſelben zur Milderung der augenblick⸗ 
lichen Noth die Summe von 600,000 Mark für 
die Ueberſchwemmten am Rhein zur Verfügung zu 
ſtellen. (Beifall im ganzen Haufe). In Betreff 
der Verthellung dleſer Summe auf die einzelnen be⸗ 
brohten Landesthelle wolle die Regierung nicht jelbft- 
ſtändig verfahren, ſondern rechne auf die Mitwirkung 
der Abgeordneten und lade er zu ditſem Behufe die 
Mitglieder des Reichstages, ſpeziell die zu dieſem 
Behufe bereits zuſammengelretenen Mitglieder, ſowie 
auch noch die Mitglieder aus Elſaß⸗Lothringen zu 
einer heute Abend 9 Uhr in feinem Hauſe ſtatiſin⸗ 
denden Beſprechung ein. Er betone ausdrücklich, 
daß dieſe 600,000 Mark nur zur Linderung der 
augenblicklichen Noth beſtimmt ſeien und werde dem 
(Laudtage eine weitere, größere Mittel fordernde Vor⸗ 
lage zugehen. Der Redner hält die Beſprechung 
mit den betreffenden Abgeordneten für viel eher zum 
Ziele führend, als wenn die Reichsregierung erſt mit 
den Einzelregierungen verhandeln wolle und rechnet 
er dishalb mit Beſtimmtheit auf die Mitwirkung 
der Abgeordneten. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Dr. Frege nimmt unter großer Un⸗ 
tuhe bes Hauſes das Wort und if ves halb ſchwer 
verſtändlich. Er Hätte ſich nicht an der Debatte be- 
thelligt, wenn man nicht hier dem Kongreß deut⸗ 
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Mittwoch, den 10. Januar 1883. 


ri 
„„Das Blumengrab Gambetta's“ veröffentlicht das 


daß der Bundesrath nicht berechtigt geweſen ſel, ſcher Laudwirthe unbegründete Vorwürfe gemacht 
das Einfuhrverbot ohne Mitwirkung des Reichstages hätte. Er halte das Elufahrverbot für durchaus 
zu erlaſſen. Er hoffe, daß der Bandesrath eine nothwendig und beſonders im Intereſſe der deutſchen 
eingehende Prüfung der Verhältniſſe veranlaſſen Landwäͤthſchaft und Viehzucht, der durch das ameri 
werde, und ſollte dieſelbe zu einer Befeitigung, e e Fleiſch eine ſtarle Konkurrenz gemacht werde. 
Einfuhrverbots führen, ſo würde dadurch den Inter⸗ In Kürze tritt alsdann der Staatsſekretär 
efjen vieler Klaſſen der Bevöllerung ein großer Dienſt Bu r ghbardt den Ausführungen Richters entge⸗ 
geleiſtet werden. (Beifall.) gen, wonach es übertrieben ſel, von den Gefahren 
Bundeskommiſſar Unterſtaateſekrete Mar- der amerllaniſchen Schweine-Cholera und von der 
card: Die Angelegenheit liege dem Bundesrathe | Geſunvheitsgefährlichkelt des amerlkaniſchen Schmal 
zur Beſchlußfaſſung vor, und die Interpellatton ſei zes zu reden. In beiderlei Hluſicht ſeien die ge⸗ 
deshalb vom Kanzler an den Bundesrath gewieſen. hegten Bedenkendurchaus gerechtferligt, was dann 
In feiner Eigenſchaft als Vorſitzender des betreffen ⸗ noch der 
den Bundesraths⸗Ausſchuſſes könne er mlitheilen, Bundeskommiſſar Geh. Rath Köhler in 
daß die vorbereitenden Arbeiten noch nicht erledigt! größerer Ausführlichkeit und mit ſachlichen Gründen, 


e. 


Stettir Kirchplatz Nr. 3. 


u 


auf bie hier nicht näher einzug⸗ hen fein kürfte, dar-ı Kammer palaſtes bie zurückgebliebenen niedergelegt, 


zulegen verſucht. 

Die Abgg. Barth (Sezeſſ.) und Ahlhorn 
(Fortſchrittepartel) bekämpfen mit großer Entſchleden⸗ 
gen das beabſichtigte Elnfahrverbot als eine Schä⸗ 
digung der wentger bemittelten Klaſſen. Herr Ahl⸗ 
born, welcher Landwirth if, ſetzt noch des Wei⸗ 
teren auseinander, wie die deutſche Landwirthſchaft 
durchaus nicht dieſer Kücken des Schutzes entbehrt. 

Damit iſt die Interpellation erledigt, an die 
nach der Meſchäftsordaung keln Beſchluß des Hau 
ſes ſich kaüpfen kann. 

Der Präſtdent ſchlägt alsdann vor, die nächſte 
Sitzung, ohne Rückſicht auf das Abgeordnetenhaus, 


Der- welches morgen gleichfalls tagt, morgen Mittag 1 
ſelbe trägt noch den weißen Vollbart und begieb ſich Uhr abzuhalten. 


Er findet indeſſen Widerſpruch 
von Seiten aller Parteien, und die Abgeordneten 


j% Säorlmer-Af Windthorſt, Richter (Hagen), 


v. Minnigerode, Meper⸗Würtemberg und v. Ludwig 
bitten übereinſtimmend, dieſe Häufung der parla⸗ 
mentariſchen Geſchäfte, die abſolnt unerträglich ſel, 
nicht noch dadurch zu vermehren, daß am ſelben 
Tage beide Häuſer Plenarſitzungen halten. Der 
Präſident ſchließt ſich auch dem, formell vom Abg. 
Rickert geſtellten Antrage auf Anberaumung der 
nächſten Sitzung am Donnerſtag, 11 Uhr, an und 
ſetzt auf die Tagesordnung den ſoztaldemokratiſchen 
Antrag auf Aufhebung ſämmtlicher Aus nahmegeſetze 
and den Antrag Hirſch und Genoſſen, wonach der 
Reichskanzler aufzufordern iſt, alsbald Schutzvor⸗ 
ſchriften für die Arbeiter in Fabriken zu erlaſſen. 


Denutſchland. 
nn. „Berlin, 9. Jasnar. Unter 


„N. W. Tgbl.“ einen etwas ſehr franzoſeufreund⸗ 
lich gefärbten Bericht, der immerhin aber leſeuswerth 
genug iſt, um ihn auch unſern Leſern vorzulegen. 
Es heißt darin: 

Es giebt in Paris, in Frankreich heute leine 
Blumen mehr! Vor dieſer Pracht der Blumen⸗ 
altäre, der buflenden Kronen, der Rieſenkränze und 
der farbengeſäuigten Bouquets, die überall aus dem 
Zuge herausglänzten, erbleicht der kalte Prunk aller 
Galakoſtüme, aller Gardeuntformen, aller Hof⸗ und 
Staatekleider, aller Ordensfeſtgewänder. Noch nie 
wurde ein ſolches Begräbuß begangen! Aus einer 
ſpontanen Bewegung im Volke entſtanven, gewann 
biefe impoſanteſte Todtenfelier die Ordnung, dle 
Symmetrie und Schönheit, wie durch eine un bewußte 
Eingebung deſſelben Volkes. Der offiztelle Apparat 
trat in den Hlstergrund vor der inſtinktiden Ini⸗ 
ttative der Maſſen. 

Nicht blos ſeine Blumen, auch fein ſonniges 
Licht hat der Frühling über dieſe Todtenfeler er- 
goſſm. Vom tiefblauen Himmelogewölbe leuchtet 
die Sonne herab, ihre goldenen Strahlen durch⸗ 
wirken das wunderbare Städtebild, das ſich länge 
des Zuges aufrollt und über dit Brücke, die von 
dem Trauerpalaſte auf den großartigen Concorde⸗ 
platz führt, und über dieſen Platz ſelbſt weben dit 
Strahlen ein ſchimmerndes Netz, un tet welchem der 
Katafalkwagen langſam dahin gleitet, 

Zehn Uhr iſt es. Von den Invaliden her 
donnern die Geſchützſalven, den Moment verkünden d, 
da der Sarg auf den rollenden Katafalk gehoben 
wird; dumpf raſſeln die Trommeln, bie Hörner 
ſchmettern den Generalmarſch und die Muſikbanden 
der Regimenter fallen ein mit den Klängen der 
Marſeillaſſe, die Truppen präſentiren das Gewehr, 
um noch einmal die Leiche des Zivil Marſchalls za 
grüßen. Ueber dem Sarge ſchwebt nicht ein Loc⸗ 
beer-, ſondern eln Palmenzweig, die Palme ift das 
Sinnbild des Todienfeſtes. Doch nicht frei breitet 
die Palme ihr geſiedertes Blatt über den Sarg, fie 
wird durch einen Kranz von blutroth gefärbten Im⸗ 
mortellen theilweiſe überſchattet und dleſen Kranz es 
hatte ihn ein ſtilles Dorf im Elſaß geſendet. Die 
Trikolore fällt, von einem Flor umhüllt, vom Sarge 
auf die Front dee Katafalks in leichten Falten, und 
nach rückwärts bin ſenkt ſich ſchwer eln ſchwarzer 
Sammtmantel. In die vier Sllbervaſen auf der 
Plattform des rollenden Katafalks, in denen man 
Weihrauch zu brennen gedachte, find große Blumen⸗ 
ſträuße geſenkt. Dem Katafall voran ziehen drei 
maſſige Blumen Eſtraden, die einen kleinen Theil 
der geſendeten Kränze aufnahmen — es waren ihrer 
über fünftauſend. — und im letzten Augenblſcke, 
als man inne wurde, daß es unmöglich je, all' 
dieſen unendlichen Flor mit in die Gruft zu ſenken, 
da wurden auf den Stufen der Koloſſaltreppe des 


und auf dem Stein, von welchem aus Gambetta 
an jenem vierten September die Republik proklamirt 
hatte, erblickte man wie mit einem Zauberſchlage 
ein wunderbares Blumenleben, und darüber ſenkte 
ſich ſtill und ſchwer der dunlle Riefenjchleier vom 
Giebel des Palaſtes herab bis zum Fuße der Por⸗ 
tikus⸗Säulen. 


Der Militär⸗Gouverneur von Paris, General 


Lecointre, zieht den Degen und kommandirt den Ab⸗ 
marſch; 25,000 Mann aller Truppengattungen ſind 
in großer Parade ausgerückt. Dem Katafalk folgen 
zunächſt die Vertreter der Familie des Verſtorbenen 
und die beſcheidene Diemerfchaft ſeines Hauſes; dann 
der Vertreter des Präſidenten der Republik und die 
Miniſter; hlerauf einzelne Mitglieder des diplomati- 
ſchen Korps. 
Hebung des Sarges faſt vollzählig vertreten; beim 
Deſiliren des Zuges durch die Rivoltſtraße bemerkte 
man ſpäter an den Fenſtern des „Hotel Continen⸗ 
tal“ den Fürſten Hohenlohe, mehrere Mitglieder der 
öſterrtichiſchen Botſchaft, den italieniſchen Botſchafter 
General Menabrea u. ſ. w. Fünfhundert Depu⸗ 
tirte und Senatoren begleiteten den Zug bis zum 
FIrtebhof; ihnen hatten ſich über zweitauſend Ober⸗ 
ofſtziere, die Elite dee heutigen franzöſiſchen Armee, 
in großer Gala angeſchloſſen — eine Thatſache, 
die einen großen Eindruck machte. 

Der Zug ſelbſt wurde durch eine zahlreiche De⸗ 
putatlon des Belleviller und des Marſeiller Wahl⸗ 
bezirkes eröffnet, die beide Gambetla in die Kammer 
entſendet hatten. Voran wurde eine Palmenſtan⸗ 
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(das Geburtsjahr Gambetta's), „1869“ (das Jahr, 
in welchem Gambetta ſeine Rede im Prozeſſe Baudin 
gehalten, durch die er aus dem Dunkel plötzlich zum 
Rahme emporſtieg), „1870“ und „1871“, endlich 
„1882“, das Todesfahr; dieſes letzte Palmenblatt 
hing gebrochen von der Standarte herab. Die 
Belleviller und Marſeiller trugen in den Händen 
Palmenzweige; ihnen folgte die Schuljugend von 
Belleville in militäriſcher Ordnung, die Gewehre ge- 
ſchultert, Trommeln und Fahnen voran, und un⸗ 
mittelbar vor dem Sarge ſchritten die Setzer der 


beiden Zeitungen Gambetta's, mit Immortellen ge- 


ſchmückt. 

Nach der großen militäriſchen Deputatlon, ein 
Wald von Fahnen und ein Parterre von Blumen 
und Kränzen. Viertauſend Elſaß Lothringer halten 
ſich zu der Todtenfeier eingefunden, ihnen voran 
eine Art Rieſenkatafalt aus Kränzen gebildet, mit 
den Inſchriften „Straßburg“, „Metz“, „Mülhau⸗ 
fen", „Kolmar“. Die große Statue ver Stadt 
Straßburg an dem Tullerieng arten iſt gan mit 
Flor umhüllt; ein ſchrecklich anzuſehendes Bild einer 
Trikolore weht ſich in den düſteren Grund. 
laute Demonſtratlon, kein Ruf und kein Zwiſchen⸗ 
fall, als der Zug vor dieſem Bilde deſtlirt — 
tiefer und ſchwerer Ernſt, als wäre die Todtenſeler 


für Gambetta auch die Todtenfeier für das verlo-⸗ 


rene Elſaß Lothringen. 

Der Zug entwickelt ſich auf dem ungeheueren 
Platze mit ſeiner ganzen Majeſtät und Pracht. 
Tausende von Deputatlonen, die polytechniſche Schule, 
die Zöglinge derſelben in ihren Uniformen, von der 
Zuſchauermaſſe überall ſympathiſch begrüßt, die gro⸗ 
ßen wiſſenſchaftlichen Körperſchaften, die Advolalen 
und die Mitglieder der Gerichtshöfe in ihrer Amts⸗ 
tracht, die Freimaurer mit ihren Inſignien, der Ar⸗ 
belterverein der Poſttiviſten, Turker, Pomplers, Ge⸗ 
fang- und Mufllvereine, Vertrelungen hieſiger und 
ausländiſcher Zeitungen, auslänt ſche Deputationen 
— wer will fie alle zählen? Weit über hundert⸗ 
tauſend Perſonen! 

Aber weller fort, dem Grabe zu, dem letzten 
der Räthſel, das Vergangenheit und Zukunft in gie 
heimer Welſe zuſammenknüpft. Was wid die Zu⸗ 
kunft dieſes Landes fein. Eingefaßt von der dicht 
geſtauten Menge auf den Trottolto, vorbei an den 
unendlichen Häuſerrelhen, bis zu den Giebeln, bis 
zu den Rauchſängen hinauf wie mit lebenden Sta⸗ 
tuen dicht beſetzt, vorbei an den Kreuzungepunkten, 
wo Menſchenwogen ſich aufthürmen, brandend an 


der feſten Mauer der Sicherheitswachen, hinein in 


die volfeigen Viertel die Boulevard Voltaire, hin⸗ 
auf in das Arbeitsviertel der Charonne-Strafe und 
des Boulevard Menilmontant, wo dae Volk ſelbſt 
ohne Polizei Spalier bildet, bis zum Elngange des 
Kirchhofes. Alle Läden waren geſchloſſen, faſt alle 


Daſſelbe war im Trauerſaale bei der 


darte getragen, deren Mitte das lebens roße Por- 


Keine 


Balmenblätter trugen die goldenen Inſchriften „1838“ 


Bau mit Nach udiwark 


genen Hen ad ſtorberbuu 
ten Trikoloren geſchmückt. Eine Million Menſchen 
ſieht die hunderttauſend Begleiter des Sarges vor⸗ 
beiziehen. Nirgends ein ernſter Unfall. Eine Frau 
unt einem Kinde auf dem Arme wird in dem dich⸗ 
ten Spalier in der Turbigoſtraße ohnmächtig, man 
hebt das Kind in die Höhe und über den Köpfen 
ſchwebend, wird das kleine Weſen vorſichtig bis an 
das angrenzende Haus hinein in Sicherheit ge⸗ 
bracht. Dieſer eine Zug charakteriſirt das Verhalten 
der Menge während der Feier. Die Partei der 
Kommunards, der man die Abſicht zuſchrieb, beim 


Paſſtren des Zuges durch Belleville gigen deuſelben 
deine feindliche Demonſtratlon zu unternehmen, ver⸗ 


hielt ſich wie eingeſchüchtert durch die Majeſtät 
der Feier und durch die Größe des Todten, der 
zu ſeiner letzten Ruhe geleitet wurde, ſlill und be⸗ 
ſcheiden. 

Endlich um zwei Ühe, nach einem vierſtündi⸗ 
gen Marſche, war die Tete des Zuges vor dem 
Eingang des Pere Lachaiſe angelangt, während das 
Ende deſſelben noch am Boulevard Sebaſtopol ſich 
bewegte. In den Halbkreis, den die hohe Mauer 
einfaßt, in welche das Eingangsthor zu der Todten⸗ 
ſtätte gebrochen iſt, wird der Sarg geſtellt; die 
Mauer iſt mit einer ſchwarzen Draperie verkleidet, 
und aus den Urnen, welche die beiden Enden der 
Mauer krönen, brechen mächtige Flammen hervor. 
Am Sarge werden die offiziellen, ſchon angedeuteten 
Todtenreden gehalten. Den tieſſten Eindruck mach⸗ 
ten die kurzen Worte, die der Kriegs miniſter Billot 
im Namen der Armee an dem Sarge des Republi⸗ 
kaners ſprach, Worte des Gelöbniſſes der Armee für 
die Republik. Unter den donnernden Rufen „Es 
lebe die Republik“ begann das Deſilte des Zuges 
vor dem Sarge. Die Schleier der Nacht hatten 
ſich bereits über die Stadt gebreitet, als daſſelbe zu 
Ende war. Vor dem Sarge aber thürmte ſich all⸗ 
mälig ein Hügel von Immortellen auf, welche die 
vorbei Deftlirenden hinſtreuten, wie einer jener Hü⸗ 
gel, welche die Krieger alter Zeiten den gefallenen 
Führern aus Stein und Erde aufrichteten. An die⸗ 
ſem Grabe entſtand aber ein Blumenhügel — das 
war die Leichenſeier Gambetia’s. 

— Am Tage von Gambettas Lei⸗ 
chenbegänguiß veranlaßte der unermüdliche 
H. Deroulede in dem Todtenzimmer befannt- 
lich einen ärgerlichen Aufiritt, indem er H. Mayer 
von der „Lanterne“, den er vor ungefähr vier 
Monate 2 im Odeon⸗Theater altaquirt hatte, aus 
dem Saale hinauswelſen wollte. Man legte ſich 
ius Mittel und H. Mayer verließ, von zwei Ord⸗ 
nern begleitet, die ihn um Eniſchuldigung für die⸗ 
ſen Zwiſchenfall baten, das Palais Bourbon. Am 
ſelben Abend ſchickte er O. Deroulede zwei Kartell 
träger. Der „Chef der Patriotenliga“ erklärte aber, 
ſich mit H. Mayer nicht ſchlagen zu wollen, ohne 
dieſe Satis faktionsverweigerung eingehend zu motl⸗ 
viren. Die Zeugen des Herausgebers der „Lan⸗ 
terne“, der Abgeordnete Jullien und der Vize⸗Prä⸗ 


ſtident des Pariſer Gemtinderaths, H. Aves⸗Gupot, 


den in Belleville Helfer finden. 


benachrichtigten ihren Klienten von dieſem Entſchluſſe 
des H. Deroulede. Darauf antwortet H. Mayer 
mit folgendem Schreiben: 

„Meine lieben Freunde, am 30. Auguſt er⸗ 
ſcürmte H. Deronlede, den Patriotismus vorſchützend, 
eine Bierhalle in der Rue St. Marc. Die „Lan⸗ 
terne“ weigerte fig, bieſen Sieg als die „Revanche“ 
zu feiern. Am 5. September attaqulrte mich H. 
Diroulede im Odeon⸗Theater unter Umſtänden, die 
mir jeden Widerſtand verbolen. Das war eine 
Feigheit. Letzten Freitag, 5. Januar, beleidigte 
mich H. Deroulede an einer Leichenbahre. Das war 
die zweite Feigheit. Deroulede will ſich nicht ſchla⸗ 
gen, das iſt die dritte Feigheit. Verzeihen Sie 
mir, daß ich Sie dieſes Popanz wegen inkommodirt 
habe, der entweder ein Narr oder ein Schuft iſt. 

E. Mayer.“ 
Bttrachtet man mit kühlen Sinnen die 
wunderlichen Seitenſprünge, welche bei der Leichen 
feier Gambettas in Paris gemacht wurden, dann 
kann man wirklich manchmal auf den Gedanken 
kommen, nicht der todte Gambella war der Mittel⸗ 
punkt der großen Kundgebung, ſondern ſeine Leiche 
war nur der Schild, mit welchem ſich Jeder zu 
brüſten ſuchte, und hinter welchem vorzüglich el⸗ 
ſaß⸗lothringiſche Rührſzenen aufge- 
führt wurden. Die Medaille mit dem Bilde des 
trauernden Elſaſſes, welche dem Todten auf die 
Bruſt geheſtet wurde, konnte ſchon ein ſtilles Lächeln 
erwecken. Das ſchwarzbeflorte Standbild der Stadt 
Straßburg auf dem Konlordien-Platz war immer⸗ 
hin eine hübſche theatraliſche Idee und jedenfalls 
recht effektvoll. Das Säckchen mit Erde zum Ge⸗ 
denlen des „vergewaltigten, aber nicht bezwungenen 
Lothringens“, welches dem Sarge nachgetragen 
wurde, konnte man allenfalls auch noch zur Noth 
verfiehen. Aber geradezu lächerlich muß es doch 
ſelbſt für franzöſiſche Ohren klingen, wenn ts jetzt 
in Paris heißt — wie dem „B. T.“ von dort 
telegraphirt wird —, die Elſäſſer hätten gedroht, 
ſich der Fortführung der Leiche Gambettas nach 
Nizza eventuell mit Gewalt zu widerſetzen und wür⸗ 
Die Miſſton des 
Herrn Renault beim Vater Gambettas blieb vor⸗ 
läufig erfolglos, doch wurde bisher auch kein 
Auftrag betreffend den Transport des Sarges ge- 
eben. 
5 — Herr v. Boetticher iſt geſtern operirt wor⸗ 
den. Die Kraulheit beſteht in einer Geſchwürbil⸗ 
dung und war eben nur durch einen chnurgiſchen 
Eingriff zu beſeitigen. Die Operation iſt, wie uns 
mitgetheilt wird, vollkommen gut gelungen. Hof⸗ 
fentlich verläuft auch die Heilung ohne jede Störung. 

— Der im Reichstagsbericht angekündigten 
Beſprechung beim Reichskanzler wohnten die ſämmt⸗ 
lichen Abgeordneten der Rhein- und Mainuferſtaaten 
mit Ausnahme Lieblnechts und Rittinghauſens bei. 


9 Beſßp WAs aut I 2 1 Une füße 
zu folgendem Reſultat: es erhalten Heſſen 100.000 
Mark, Pfalz 100,000 Mark, Preußen 100,000, 
Elſaß-Lothringen 40,000, Baden 40,000, Würtem⸗ 
berg 20,000, Baiern 40,000 Mark; die reſtwer⸗ 
denden 160,000 Mark ſollen Reſervefonds bilden, 
um nachträglichen Rellamatlonen gerecht zu werden 
und in acht Tagen zur Vertheilung kommen, 
während die obigen 440,000 Mark ſofort abgehen 
und zwar: für Heſſen an das heſſiſche Laudesko⸗ 
mitee Darmſtadt, Pfalz an das Centralkomitee 
Speyer, Preußen 80,000 Mark Central Komitee 
Koblenz, 20,000 Mark Komitee Wiesbaden, Baden 
an Landeskomitee Karlsruhe, Elſaß⸗Lolhringen an 
den Statthalter, für jenſeitiges Balern die Hälfte 
nach Würzburg, die andere Hälfte an die Donau. 

— Das Kopenhagener „Dagbladet“ enthält 
einen Brief aus Däniſch Weſtindien vom 13. v. 
M., in welchem von der Ankunft des Prinzen Hein⸗ 
rich an Bord der kaiſerlichen Fregatte „Olga“ im 
Hafen von St. Thomas, welche am 7. Dezember 
ſtattfand, erzählt wird. Die Fregatte wichſelte ſo⸗ 
gleich Salut mit dem däniſchen Fort, und am 
folgenden Tage begrüßte der Chef derſelben den 
Gouverneur Arendrup, worauf dieſer noch an dem⸗ 
ſelben Tage den Beſuch erwiderte. Am Sonntage 
darauf war der Gouverneur mit ſeiner Frau und 
einem Adjutanten an Bord bei dem Prinzen, und 
am ſolgenden Tage ward dem Prinzen zu Ehren 
ein großes Gaſtmahl im Gouvernements hauſe ver⸗ 
anſtaltet. Herr Arendrup brachte die Geſundheit 
des beutjchen Kaiſers und feiner Familie aus; der 
Prinz antwortete mit einem Toaſt auf den König 
und die Königin von Dänemark. Ueberhaupt iſt 
der Prinz, welcher auf dem Schiffe als füngſter 
Sekondelieutenant dient, auf St. Thomas mit allır 
möglichen Aufmerkſamkeit behandelt worden, und der ⸗ 
ſelbe hat auch einen ſehr guten Eindruck daſelbſt 
gemacht. Von den deutſchen Kaufleuten, insbeſon⸗ 
dere von dem deutſchen Konſul auf St. Thomas, 
der einem großen Handelshauſe vorſteht, hieß es, 
daß fie Bälle und Diners für den Prinzen ver⸗ 
auſtalten wollten, aber es iſt bei der Ankündi⸗ 
gung geblieben; vielleicht geſchieht die Ausführung 
erſt bei der Rückkehr des Prinzen von Süd⸗Ame⸗ 
rika, welche man auf demſelben Schiffe im März 
erwartet. 


Provinzielles. 

Stettin, 10. Januar. Ein im kaufmänni⸗ 
ſchen Verkehr ausgeſtellter ſogenannter Bon, wel⸗ 
cher die Worte enthält: „Gut für R. Mark“ und 
von dem Ausſteller unlerſchrieben if, ohne daß der 
Berechligte, an wen reſp. am weſſen Ordre zu zah⸗ 
leu if, in dem Schein beſtimmt if, iſt nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, 1. Zivilſenats, 
vom 29. November 1882, nicht als ein gültiger 
kaufmänniſcher Verpflichtungsſchein zu erachten, und 
auch nach dem preußiſchen allgemeinen Landrecht 
iR ein derartiges Geldverſprechen nicht ver⸗ 
bindlich. 


Der Abg. Schluto w iſt aus der Budget⸗ 
kommiſſion dee Reichstages ausgeſchieden. 

— Am Sonnabeud machte die Frankenſtraße 
Nr. 3 wohnhafte Frau des Arbeiters Wendeborn 
ihrem Leben und dem Leben ihres 4 Jahre alten 
Kindes durch Vergiftung mit Kohlendunſt ein vor⸗ 
ſchnelles Ende. Eheliche Zwiſtigkeiten ſcheinen das 
Motiv zur That geweſen zu ſein. Als der Mann 
am Sonnabend Mittag nach Hauſe kam, fand er 
die Thür verſchloſſen, als dieſelbe durch einen Schloſſer 
geöffnet wurde, war das Kind bereits verſtorben, 
während die Frau noch lebend nach dem Kranken⸗ 
hauſe gebracht wurde, wo fie ebenfalls in lurzer 
Zelt verſtarb. 

— Stettiner Gartenbau-Verein.) General- 
Verſammlung am 8. Januar 1883. Der Bor- 
ſitzende bringt eine Einladung der kaiſerlich ruſſiſchen 
Gartenbau-⸗Geſellſchaft in Petersburg zur Bethelligung 
an der vom 5. bis 17. Mai d. J. daſelbſt ſtatt⸗ 
findenden internationalen Gartenbau-Ausſtellung und 
dem mit dieſer verbundenen Gärtner - Kongreß zur 
Keuntniß der Verſammlung. Eingegangen iſt ein 
Aufruf zur Unterſtützung der durch die Ueberſchwem⸗ 
mungen in der Rheingegend geſchädigten Handels ⸗ 
gärtner und wird zu dleſem Zwecke elne Beiftener 
von 100 Mark bewilligt; eine weltere Beihülfe 
durch Ueberſendung von Sämereien und zur Vermeh⸗ 
rung geeigneten Mutterpflanzen behält ſich die Ber- 
ſammlung noch vor. Heer Schmerbauch erſtattet 
den Kaſſenbericht und lonſtatirt, daß ſich die finan- 
zie e Lage des Vereins im Laufe des letzten Jahres 
weſentlich gebeſſert habe; behufs Prüfung der Rech⸗ 
nungen und Beläge werden die Herren Alexander 
Schultz, G. Niſchelsly und . Nenner zu Reviſoren 
ernannt. Der Etat pro 1883 wird unverändert 
angenommen, 

In den Vorſtand werden gewählt: als Vor⸗ 
ſitzender Herr A. G. C. Linde, als Schriftführer 
Herr Alb. Wieſe, als Schatzmelſter Herr H. Schmer⸗ 
bauch und als Belſizer die Herren E. Koch, G. A. 
Kajelow, 3. Hafner und Dr. Atto. 

Für die nächſte (Februar) Sitzung hat Herr 
Linde einen intereſſanten Vortrag „Kunſtgärtnerei 
im 17. Jahrhundert“ angemeldet, 

— Am 6. d. Mio. glitt der Arbeiter Auguſt 
Abraham auf dem Roßmarkt aus und fiel fo 
unglücklich, daß er ſich einen Bruch des rechten Ober ⸗ 
arms zuzog und Aufnahme im ſtädtiſchen Kranken ⸗ 
hauſe ſuchen mußte. 

— Der Schloſſergeſelle Guſtav Brockmann, 
welcher bis zum 6. d. M. bei ſeinem Bruder, dem 
Schiffszimmermann B. in Bredow, Wilhelmſtraße 
14, wohnte, hat ſich ſelt dieſer Zeit von dort ent⸗ 
fernt, ohne wieder zurückzukehren. Nach einem an 
ſeinen Bruder geſandten Briefe beabſichtigte der Ver ⸗ 
ſchwundene, ſich das Leben zu nehmen. 


Orenſtaß 


welcher in einem Hotel auf der Breltenſtraße in Stel- 


daſelbſt Beinklelder eines dort wohnhaften Kaufmanas 


nete ſich auf dem, von hier etwa 4 Kilometer ent⸗ 
fernten Sartwen- See eln Unglück, wodurch 3 Men- 
ſchenleben verloren gingen. 
Neu- Draheim beluſtigten ſich geſtern Nachmittag auf 
dim Sarewen auf dem Eiſe, plötzlich brach die Eis⸗ 


zu ſein. 
Zeit Verderben bringend in der Umgegend gehauſt, 
iſt wieder bei uns eingekehrt, die ſchreckliche Dyphte⸗ 


agen m EINER Seller einen WALD IM ® 


— Der Kellnerlehrling Hermann Bartel, 
lung war, iſt geſtern verhaftet, weil er wiederholt 


geſtohlen hat. 


+r Tempelburg, 8. Januar. Geſtern ereig- 


Bier junge Leute aus 


decke und der Bäckergeſelle Habermann, ſowie die 
Knechte Schulz und Strünfe fanden den Tod im 
Waſſer, der Vierte wurde durch die herbeigeeilten 
Mannſchaften noch mit genauer Noth gerettet, in⸗ 
dem man dem Ertrinkenden Stangen hinhielt, biß 
er mit den Zähnen ſich an eine feſt und wurde ſo 
mit Mühe aus dem Waſſer gezogen. Die Leichen 
des Schulz und Strünle hat man heute bereits 
aufgeſiſcht. — Bor einigen Tagen wurde im Dragzig⸗ 
See die Leiche eines unbekannten Mannes aufge⸗ 
funden, nach den Kltidungeſtücken und ſonſtigen 
Merkmalen ſcheint es ein Handwerke burſche geweſen 
Ein böſer Gaſt, der bereits längere 


ritiskrankheit tritt hlerorts unter den Kindern wieder 
ſehr bösartig auf. 


Knut aud Literatur. 

(Zu Luthers 400 jähriger Geburts feier.) Eine 
keitiſche Geſammtausgabe vos Luthers Werken wird 
gelegentlich feines 400 jährigen Geburtstages im 
Verlage von Hermann Böhlau in Weimar in wür⸗ 
diger Aueſtatlung erſcheinen. Jährlich ſollen etwa 
drei Bände, jeder zu 40 — 50 Bogen, in gewöhn⸗ 
lichem Lexikon⸗Oktavformat ausgegeben werden. Die 
Vorbereitungen find jo gelroffen, daß die Vollen⸗ 
dung in zehn bis zwölf Jahren zugeſichert werden 
kann. Der Preis eines Bogens if auf 40 Pfen⸗ 
nig feſtgeſtellt. Der erfle Band ſoll im September 
1883 erſcheinen, der zweite Band Eade Oktober 
nachfolgen. 


Vermiſchtes. 

— Aus der „Dtutſchen Kunſtgewerbehalle“ 
iu Beilin im „Rothen Schloß“ wird uns von gut 
unterrichteter Stelle die Inſcenirung eines Plans 
mitgetheilt, der geeignet ſein dürfte, nach zwei Ge⸗ 
ſichts punkten hin lebhaſter Sympathie zu begegnen 
teſp. dieſe wachzurufen. Die Diseltion der Kuuſt⸗ 
gewerbehalle hat namlich an maßgedender Stellt 
die Bilte um Konzeſſionirung elner Serien- Lotterie 
kunſtgewerblicher Produkte ausgeſprochen. Diefe 
Lotterie unterscheidet ſich in ihrem ganzen Gefüge 
weſentlich und vortheilhaft von allen ähnlichen Ar⸗ 
rangements dadurch, daß jeder geſchäſtliche oder 
egolſtiſche Nutzen durchweg und ausnahmslos aus- 
geſchloeſſa iſt und der Hintergrund der ſoltden und 
praltiſchen Idee dadurch ein höchſt anerkennens⸗ 
werthes Relief erhält, daß das geſammte Reiurtſul⸗ 
tat den großartigen Humanttäte-Zwecken des Va⸗ 
te.ländiſchen Frauen- Vereins zur Dispofition geſtellt 
wird. Die Looſe — jo hören wir — ſollen drei 
Mark loſten and kein Gewinn unter dem reellen 
Werth von zehn Mart in die Verlooſung eingereidt 
werden. Auch dies iſt eine wohldurchdachte Em- 
pfehlung des praltiſchen Plans. Man hofft zunächſt 
ſchon ans der erſten Seite binnen wenigen Monaten 
der Kalamität am Rhein eine Summe von 45000 
Mark zuwenden zu können. Wir wünſchen dem 
Unternehmen Seitens der Behörden und Seitens des 
Publikums das lebhafteſte Eatgegenkommen. 

— „Ia Indien,“ erzählte ein etwas phan- 
taſtereicher Wilifahrer jüngſt dem andern, „in In⸗ 
dien hat es mir nie recht gefallen lönaen! Wenn 
man da des Morgens ſelne friſchgemolkene Milch 
trinken will, hat man erſt mindeſtens eine halbe 
Stunde damit zu thun, all' rie Fliegen heraus zu⸗ 
ſiſchen, welche auf dem Transport vom Kuhſtall zum 
Zimmer in den Topf gefallen find!“ 

„Lieber Frtund,“ ſeufzte der andere, „das if 
gar nichts gegen Coch inchina! Da hade ich über⸗ 
haupt nie Milch zu koſten gelelegt es waren eben 
nur Fliegen im Topf — die Milch hatten dieſe 
Beflien unterwegs total ausgejoffen !“ 

— Originelle Berlobunge anzeige. Die „Meck⸗ 
leuburger Zeitung“ veröffentlicht folgende Familien 
nachricht, die ſich durch ihr Poſtſkriptum auszeich⸗ 
net: Die Verlobung unſeter Tochter Louſſe mit 
dem Herrn Ludwig Notemann in Berlin beehren 
wir uns hierdurch anzuzeigen. Schwerin, den 
1. Januar 1883. Schiefer 9. Conze und 
Frau. Dat is de Letzt von dat half Dutzend. 


Handelsbericht. 

Berlin, 8. Januar. (Bericht über Butter 
und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Wie immer nach dem Feſt, nahm das Geſchäft 
in der vergangenen Woche einen ſehr ruhigen Ber- 
lauf. Das Exportgeſchäft in den feinen Sorten 
ruht und matte Berichte aus England verflauten 
die Stimmung derart, daß ſelbſt billigere Offerten 
unbeachtet blieden. Mittelwaare, von welcher ſaiſon⸗ 
mäßig nur wenige Sorten verwendbar ſind, konnte 
kaum vorwöchentliche Notirungen behaupten. In 
geringer Butter war faſt kein Umſatz zu verzeichnen 
und ſelbſt der Bedarf zum Feſt hat die Läger mit 
geſtandenen Sorten nur wenig varingert. 

Bezahlt wurden: Feine und feinſte Holſteiner 
und Mecklenburger 120 — 135 M., Mittelbutter — 
M., oſt- und weſtpreußiſche Gutsbutter 125 — 130 


— Am 6. d. fiel der Arbeiter H. Ulrich M., oſtfrieſiſche — M., Elbinger — M., pom⸗ 


e und zog ſich dabei Kontuſtonen an ber 
rechten Giſichts ſeite und der Bruſt zu, die ſelne 
Aufnahme in das ſtädtiſche Krankenhaus vöthig 
machte. n 


merſchk — M., ſchleſſſche 95 M., ba 
Landbrlter 85 — 88, Senn butter 100 M., galtzſt 
82 85 M., ungariſche 78 — 80 M., Margarin⸗ 
butter — M. per 50 Kilo. 

Bet ſihe ſchleppendem Geſchäft und genügenden 
Beſtänden wurden Eier an der Börſe vom 4. 
d. Mie. mit M. 3,80 per Schock verkauft. Bei 
befefigter Stimmung wurde an heutiger Börſe mit 
M. 3,80 bis 3,90 per Schock gebandelt. 


Te legraphiſche Depefchen. 

Köln, 9. Jannar. Der Rheinpegel iſt ſeit 
geſtern hier von 775 auf 738, in Koblenz von 
685 auf 635 und in Blugerbrück von 530 auf 
505 Zentimeter gefallen. Wetter hell und leichter 
Froſt. 

Karlsruhe, 9. Januar. Im Auftrage des 
Großherzogs hat das Miniſterlum des Innern dem 
General⸗Kommando des 14. Armeekorps die dank ⸗ 
barſte Ane kennung des Großherzogs für die wäh⸗ 
rend der Waſſersenoth wiederholt geleiftete militäriſche 
Hülfe ausgeſprochen. — Der Bahnverkehr zwiſchen 
Heidelberg und Speyer ſoll morgen früh wieder auf- 
genommen werden. 

Wien, 9. Januar. Dem „Wiener Extra⸗ 
blatt“ zufolge lautet das Gutachten des Rechts ⸗ 
Bureaus des Magiſtrates in der Angelegenheit der 
Czechenſchule dahin, daß durch die Konzeſſionirung 
derſelben kein Geſetz verletzt worden ſei. 

Paris, 9. Jauuar. Im Senate, welcher 
heute ſeine Berathungen wieder aufgenommen hat, 
gedachte der Alters⸗Präſident in warmen Worlen 
Gambetta's und des Generals Chanzy. Die nächſte 
Sitzung findet Donnerſtag ſtatt; auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht die Wahl des Pᷓaſidiums. 

Paris, 9. Januar. In der Deputirtenkam⸗ 
mer gedachte der Alters⸗Präſtdent bei Beginn der 
Sitzung ebenfalls Gambetta's, deſſen Verluſt eln 
großes Unglück für die Republik je. Im Verlaufe 
der Sitzung wurde Briſſon mit 280 von 319 
abgegebenen Stimmen wieder zum Präſidenten 
gewählt. 

Paris, 9. Januar. Der Vater Gambetta's 
erſuchte heute den Präſidenten Grevy telegraphiſch, 
den Leichnam Gambetta's nach Nizza zu fenden. 
Nichts deſtoweniger haben ſich heute Abend einige 
Ircunde Gamdetta's nach Nizza begeben, um den 
Vater Gambeita's zu bewegen, den Leichnam ſeines 
Sohnes in Paris zu laſſen. 

Die Gruppe der „Union republicaine hat 
beſchloſſen, eine Natlonal-Subſkription zu eröffnen, 
um ein Denkmal für Gambetta in Paris zu er⸗ 


richten. 
Lyon, 9. Januar. Anarchiſten⸗Prozeß. In 


99 — 


der heungen Verbandlung erhoben die Angeklagten 


ins geſammt Proteſt gegen dle drückenden Maßregeln, 
die gegen ſie ergriffen ſelen. Der Prokurator 
erklätte, er müſſe dieſen Proteſt als ungerechtfertigt 
zurückweilſen. Bei dem hierauf fortgeſetzten Verhör 


brüſteten ſich ufehrere Angeklagte offen damit, der 


revolutionären Partei anzugehören. 

Lyon, 9. Jaauar. 
Krapotlia erklärte bei feiner Vernehmung unbefan⸗ 
gen, daß er ſtets für die Konſolidirung der anar⸗ 
chiſtiſchen Partet und die Ausbreitung der anarcht ⸗ 
ſtiſchen Ideen thätig geweſen ſel; ein frauzöſiſches 
Tribunal habe aber nicht das Recht, fein Verhalten 
im Auslande zu prüfen. Er habe an der Bildung 
der internationalen Arbeiter⸗Verbindung Theil ge- 
nommen und wenn biefe Partei vor die Alternative 
geſtellt würde, ſich aufzulöſen oder Dynamit anzu⸗ 
wenden, jo thue fie letzteres; man habe der Vera 
Saſſulitſch in Frankreich Belfall gezollt. Der Prä⸗ 
fivent des Gerichte hofes und das öffentliche Miniſte⸗ 
rium proteſtiren gegen dieſe Behauptung und erklä⸗ 
ren, die That der Vera Saſſulitſch ſei der Mord 
geweſen. Krapoikln erwiderte, ſie ſei vom Gerichte 
freigeſprochen worden. Er geſteht zu, daß er beauf⸗ 
tragt geweſen ſei, die Lyoner Vereinigung auf dem 
Londoner Kongreſſe zu vertreten. Aus der Schweiz 
jet er auf Verlangen Rußlands ausgewieſen wor⸗ 
den, weil er gegen die Hinrichtung der Sophie Pe⸗ 
rowskala proteſtirt habe. Der Präfident verlleſt 
zwei Briefe Krapotlln's vom 9. November 1881 
aus Thonon, adreſſtrt an den Weber Bejol in Lyon, 
in welchem er feine bevorſtehende Reife nach Paris 
und London mittheilte und erklärte, er beabſichtige, 
in Lyon und St. Etienne ſich aufzuhalten, um dort 
die Bekanntſchaſt feiner polttiſchen Freunde zu machen 
und ſich mit ihnen über die Intereſſen ihrer Partei 
zu unterhalten. Krapotlin geſteht zu, in einer 
Lyoner Verſammlung anarchiſtiſche Ideen gepredigt 
zu haben. Der Bräflvent wirft ihm vor, die 
Gaſlfreundſchaft verlezt zu haben. Krapotkin er⸗ 
klärt, er glaube das nicht, er habe das Volk unter⸗ 
richtet. Nach Wien ſei er gegangen, um die an⸗ 
deren Anarchiſten kennen zu lernen, von denen Jean 
Jacques Eliſee Reclus geſprochen habe. In St. 
Etienne habe er vor einer Verſammlung von 250 
Arbeitern geſprochen. Der Präſtdent verlleſt mehrere 
Schreiben, aus welchen hervorgeht, daß Krapolkin 
mit verſchiedenen Anarchiſten in der Gegend von 
Lyon in Verbindung ſtand. Das Verhör wurde 
hierauf geſchloſſen. 

Newyork, 9. Januar. Nach elner Depeſcht 
aus Lima iſt jetzt der Vorſchlag gemacht, daß Chili, 
Peru und Bolivia Kommiſſarlen ernennen, die ohne 
fremde Medlation auf der Baſis der Abtretung von 
Tarapaca an Chili über den Frieden verhandeln. 
Arten und Tacus ſollen von Peru direkt an Bolivia 
abgetreten oder zu einem neutralen und unabhän⸗ 
gigen Gebiet unter dem gemeiaſamen Schuß von 
Chilt, Pern und Bolivia gemacht werden. 

Ueber den ia San Antonio in Texas verhaf⸗ 
titen früheren Schatzmeiſter des Staates Tenneſſee, 
Polk, wird gemeldet, daß derſelbe ſich der weiteren 
Verfolgung durch die Flucht entzogen habe und ſich 
gegenwärtig in Mexiko befinden ſolle. 


Anarchiſten-Prozeß. Fürſt 


. 


* 


— Varom. W“ 5“. 


1 


„Schde, Ste werden mich dert finden.“ 


a 9 Alſo auf Wiler erſeden bis dahin!“ 
Fir 8 tundr der Berge tnx; | Dar Hirzog verließ das Kaſino und Julian 
Ronan von trat ein. 
N. G n n . Der große Konverſatlonsſaal dis Kafleo, in dem 
27 auch die Konzerte flattfanten, bot jeden Abend einen 


„Die des erwarteten Bofaren iſt allerdings be- reizenden Anblick. Faſt alle Damen fanden ſich 
devtend älter, doch das würde ja grade für die dort zuſammen, die vielem zum Theil ſehr hübſche⸗ 
Identität der Perſonen ſprechen; es if alſo wahr- jungen Mädchen ſaßen in Gruppen zuſammen, jede 
scheinlich, biſter Herzog, daß Ste über den Tod je- Pauſe in der Mufil mit heiterem und ungezwun⸗ 
ner falſch berichtet worden ſind; mein Gewähre- genem Geplauder fällend, während die Herren 
mann hatte gar keſnen denkbaren Grund, mid zu thellweiſe ſich mit einander unterhielten, meiſt jedoch 
tänſchen, und fo iſt nur eine Erklärung wöglich, fich zu derjenigen Gruppe gejellten, die einen be- 


gend, trat er einen Schritt vor und ging aaf 
fie zu. 

Erſcheinungen, für die man keine Erklärung fin- 
det, ſchreibt man dem Zufall zu! Zufall — mag 


ſein! Aber unbeſireitbar iſt es, daß dem Blicke des | 
Liebenden eine gewiſſe magnetiſche Anziehungskraft 
der Geliebten gegenüber innewohnt; dieſe phyſiſche 
Wechſelwirtung hat ſich taufend⸗ und aber tarſend⸗ 


mal bekandet. 
So auch hier. 
Kaum hatte Jullan den eiwas dunkleren Rann, 


* * ( 
ſchloſſenen Wimpern hindurch, wie er ſich 
alten Dam, ipier Begleiterin, vernrigte, dann bie 


ſie umgebenden jungen Madchen grüßte, dle ihrer⸗ 
ſetts neugierig und mit Wohlgefallen den ſchönen 


jungen Mann aagſahrn, der zum erſten Male 
unter ihnen e ſchlenen — und nun hörte fie feine 
mme. 


„Miß Cole,“ ſagte er ſich verneigend und mit 
jo viel Ruhe, als er in Ton und Wort zu legen 
vermochte, „hat wahrſcheinlich ſchon längſt vergeſſen, 
daß ich im vorigen Jahre die Ehre hatte, auf einem 
Balle bei Sir Cole ihr vorgeſtellt zu werden. Als 


entweder Sie haben ſich gelrit, oder da dieſe fremb- 


ländiſchen Namen ſich oft ſehr gleichen, mein Kam-z 


merdiener hat falſch verſtanden.“ 
„Von wem kommen dern dieſe Nachrichten 2“ 


„Mein Kammerdiener Brown, der ein merkwür⸗ 
digts Talent hat, ſchnell neue Bekanntſchaften an⸗ 
zuknüpfer, weiß das alles von dem beretts hier eln⸗ 
getroffenen Haushofmelſter des Bojaren, ich glaube 
er nannte ihn Iraggak .“ 

„Itszak!“ rief der Herzog aus. 


„Wahrhaftig, ich verſtehe Ste nicht, Herr Herzog. 
Iſt Ihnen Der auch bekennt, und erklären Sie 
dieſen ebenfalls für längſt begraben?“ 


ſtimmung der Nawen.“ 


„Mich ganz und gar nicht. Sind die erwarteten 
Per ſonen wirklich nicht die Ihrigen, die ja verſtor 
ben ſein ſollen, jo iſt vielleicht dieſer Irszak nach 
dem Tode feines erſſen Herrn in andere Dien ſte ge⸗ 
treten . mein Kammerdiener hat falſch ge⸗ 


Da, 


„So wird es auch wohl fein," erwiederte der 
Herzog, ſich mit der Hand über die Stirn fahrend, 
als wollte er elnen häßlichen Gedanken verſcheuchen, 
„laſſen wir vie Todten ruhen und bekümmern wir 
uns nicht um die Lebendigen, die uns nichts an⸗ 
gehen. Gehen Sie hinein?“ 

„Ja, ich habe das neue Orcheſter noch nlcht 
gehört.“ 

„Es iſt vortreſflich; und nachher? kommen She 
nicht auch nach dem Splelſaal hinüber ?“ 5 

„Ich dene wohl, ich muß doch alles ſeben.“ 


Dem aus den Tropen stammenden und seit einiger 
Zeit in Europa mit grossem Erfolge gegen gichtische 
und rheumatische Schmerzen zur Anwendung 


kommenden Indischen Balsam spendet u. A. auch 


Herr Kreisphysikus Medizinalrath Dr. Gottwald 
folgendes Lob: Ich bezeuge Ihnen, dass der Balsam 
eine aussergewöhnlich gute. Wirkung bei meiner 
Frau gezeigt hat, indem sie von einem an 8 Wochen 
dauernden rheumatischen Fussgelenkschmerz, der 
allen sonstigen Mitteln trotzte, durch zweimaliges 
Einreiben davon befreit worden ist. Man ersehe 
das Weitere aus der in heutiger Nummer befind- 
lichen Annonce. 


Börfen:-Berisbt. 
Stettin, 9. Januar. Wetter: feucht. Temp. + 1° 
Wind W. 
Weizen unverändert, ber 1000 Kelgr loko gelb 
160—175, weiß 163 176, geringer 140 —157, per 


Abpril⸗Mai 183—183,5—183 bez., per Mai⸗Juni 184,5 


27 per Juni⸗Juli 186,5—186 bez., per September⸗ 
Oktober 191 Gd. 


Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko inl. 
123—127, geringer 116—122, per Januar 132 Bf, 
per Januar⸗Februar do, per Februar⸗März 134 bez., 
133,5 Bf., per April⸗Mai 136—135,5 bez., per Mai⸗ 
Juni 136 bez., per Juni⸗Juli 137 Gd., per Juli⸗ 
er 138 Gd., per September Oktober 141,5 Bf, 


Hafer ſtill, per 1000 Klgr loko Pomm. 100—117. 

Winterrübſen matt, per 1000 Kelgr. loko per April⸗ 
Mai 288 Bf., per September⸗Oktober 272 Bf. 
Rüböl matt, per 100 Klgr loko ohne Faß bei kl flüſſ. 
65,5 Bf, per Januar 64,5 Bf., per April⸗Mai 64,75 
Bf, per September⸗Ottober 60,5 Bf 
Spiritus etwas feſter, per 10,000 Liter % loko ohne 
Faß 49,9 bez., per Januar 50,2 bez., per April⸗Mal 
525 bez., der Mai⸗Juni 53 Bf. u. Gd, per Juni⸗ 
Juli 58,7 Bf. u. Gd., per Juli⸗Auguſt 54,4 Bf. u. Gd, per 
Augnuſt⸗September 55 Bf. u. Gd. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 8,6 tr. bez. 
Die gottverliehene letzte Weihnachtsfreude iſt aus 
meinem dankerfüllten Herzen noch nicht verweht, darum 
bete und ſinge ich: „Meine Seele erhebt den Herrn und 
mein Geiſt freuet ſich Gottes meines Heilandes, er hat 
mein Elend angeſehen und große Dinge an mir gethan“ 
Alle meine Wittwen und Waiſen haben die große 
Barmherzigkeit Gottes erfahren und laut aufgejubelt, 
Allen den lieben bekannten und unbekannten Freunden 
in der Nähe und Ferne ſage ich den allerfröhlichſten 
Dank meines Herzens mit dem Wunſche, daß der Herr 
auf Allen feinen Gnadenblick ruhen laſſen möge. Die 
erlebte Weihnachtsfreude wird mir eine ſtille Erquickung 
für ein ganzes Jahr ſein. 

Pleſchen, den 6. Januar 1883. 
Der Anſtalte vorſteher und evangel. Pfarrer 

Streeker. 


Stettin, den 4. Januar 1888. 


Brennholz⸗Lieferung. 
Für ſtädtiſche Zwecke ſollen: 
4700 rm Elſen⸗Klobenholz und 
150 = Kiefern⸗Klobenholz 

angekauft und an die ftärtifchen Schulen und Anstalten 
nach Bedarf, vom 1. 
1884, geliefert werden. 

Die Lieferungs⸗Bedin 
Sekretariate beim Stadthofmeiſter Hartig eingeſehen 
werden. Verſiegelte Preisofferten erbitten wir uns bis 
zum 17. d. Mts., Mittags 12 Uhr. 


Die Oekonomie⸗Devutation. 


E. Preinfalck, 


Schulzenſtraße 45—46 


Stottern 


wird ſchnell und ficher beſeitigt. Jeder wird feinen 
Uebel gemäß behandelt. Honorar nach Heilung. Zahl⸗ 


„Das nicht, doch beſremtet mich dieſe = 


ſonderen Anziehungspuakt füc fie bildete, 


Der Saal war von elner von Säulen getragenen, 
einige Zoll höher liegenden Gallerie umgeden; Ju⸗ 
lian betrat dieſe, und lehnte ſich an elne der San ⸗ 
len; von dort aus hatte er einen Ueberblick über 
den ganzen Saal. 

Er hatte, ſedem er dem Eiſen bahnzuge, der ihn 
nach Brighion geführt, entfliegen war, ſich eben 
nur die zum Wechſeln der Zotleite nöttzige Zeit ge- 
gönnt — fein Herz zog ihn unwiberſtehlich dahin, 
wo er die liebliche Ellen zu finden hoffen durfte, 
die er ſeit dem Balle bei ihrem Vater nicht wieder ⸗ 
geſehen. 

Seln Auge ſuchte nicht lange vergebens. 

Ellen ſaß an der Selte elner ältlichen Dame, 
zwiſchen einigen anderen jangen Mädchen, deren 
Bekanntſchaft ie hier gemacht haben mochte. 

An dem, wie es ſchien ſehr lebhaften, ſehr heite⸗ 
ren Geſpräch nahm Ellen faſt gar keinen Anthril. 
Sie hatte keine Ahnung davon, daß Julian mit 
Hopfenbem Herzen und tiefer Bewegung das Auge 
nicht mehr von ihr abwandte. 

Die Veränderung, die mit Ellen vorgegangen, | 
war fo groß, jo auffälig, daß Julian bis in dag 
Junerſte der Seele hinein ſchmerzlich davon ergrife! 
fen war. 
und doch verlieh ihr das einen eigenthümlichen 
(Reiz — tbre Schönheit war nicht mehr fo ſriſch 
glänzend wie ehrdem, aber fie war rührender ge⸗ 
worden, ſie war idealiſtit! 

War das bloßes Mitgefühl 1 Jallan fühlte noch 
wärmer und ſtärker, wie theutr ihm das liebliche 
Mädchen geworden. | 


Die geehrten Mitglieder der Bürgerpartei werden zu einer 


= Bürger⸗Verſammlung 3 


auf heute, Mittwoch, 10. Januar, Abends präc. 8 Uhr, 
im Wolfiſchen Saale, Bir kenallee Nr. 19, 


eingeladen. 


Tages⸗Ordnung: 


. Neuwahl des Komitees. 


1 
2. Die Stellung der Bürgerpartei zur liberalen und zur konſervativen Partei. 
3. Beſprechung über das Jahresfeſt. 

4. Die ungerechte Vertheilung der Steuern in Stettin. 

5. Wem verdanken wir die drückenden Steuern in Stettin? 

6. Petition in Sachen der Hundefänger⸗Frage. 

. Beantwortung verſchiedener Fragen. 4 
recht zahlreiche Betheiligung wird gebeten. 


7 
Um 


Gewinne ohne jeden Abzug. 


fürchte er, jede Bewegung ſelnerſeits würde ein ſchönes 
Traumbild zerſtören. 


in welchem er bis dahin gehalten, überjchriten, ich Ste jevoch eben wiedererkannte, Miß. mochte ich 
als Pe Ellen ” einem as ar 105 4 ſo mie das Vergnügen nicht verſagen, Ste zu begrüßen, 
füßen Schauer übergoſſen fahle, und von elner und erlaube mir gleichzeitig, mich nach Ihrem Be⸗ 
unſichtbaren Macht angezogen, wandte ſich ihr fiaten zu erkundigen.“ 

Blick nach feiner Seite hin. Auch Ellen hatte ſich unterdeſſen einigermaßen 


Eine ganz natürliche Wirkung dieſer ſo plötz⸗ befaßt. 
lichen Er pfindung war es, daß ir Auge in „Ich erinnere mich ſehr wohl, mein Herr, daß 
ernentem Glanz aufleuchtete, eine lebhaftere Fär⸗ Sie damals fo lie bene würdig waren einer Einladung 
bung ihr blaſſes Antlitz übergoß und ein ſüßes meines Vaters zu folgen; ich habe dies übrigens 
Lächeln es verklärte. um jo weniger vergeſſen, als ich mehrfach daran 

Sie ſah unbeſchrelblich ſchön aus. erinnert worden bis.“ 

Was Julian da empfand, iſt ſchwer zu ſagen. „Darf ich fragen, wer die Güte gehabt hate 
Es war eln ſeliſames Gemiſch von beſel gendem Glück meiner gegen Sie zu erwähnen ? 
und tiefem Schmerz! Er hätte ſich Ellen zu Füßen „Mein Konfla Reginald; er kommt öfter zu uns, 
werfen — ihre Hände mit Küſſen und Thränen und bei dieſer Gelegenheit gedenkt er Ihrer immer, 
bedecken mögen! und zwar in wärmſter Wetje * 


Feſt gebannt blieb Julian einige Zeit ſteher, als So war nua der erſte Schritt gethan — freilich 
noch kalt und förmlich, aber Ellens Begleiterin hatte 
‚ihre Stickeret wieder aufgenommen — die jungen 
Maͤdchen ſetzten ihr Geplauder fort — Ellen und 
Julian waren nun wie allein und durften unbe⸗ 
üferte Ellen ihm in's Ohr: „Wie lange bit Du lauſcht dem Drange ihres Herzens folgen und ſagen, 
5 von mir geblieben! — Ich ſehnte wich nach was tbnen diſte eingab. 

Dir und hoff e ſchon nicht mehr auf Dich.“ } 21. 

Julian widerſtand wicht länger; ein unſchlbarer „Reginald,“ begann Jullan, an Elleus letzte 
Magnet zog ihn; verwirrt faſt und tiefbewegt schritt 
er auf Ellen zu. 

Ste ſchlug die Augen nieder und drückte einen 
Augenblick die Hand auf's Herz, es ſchlug Ihr 
zum Zerſpringen; ſie erbleichte und eröthete ab- 
wechſelnd; faſt fürchtete ſte ohnmächtig zu werden. 

Aber da plötzlich ſah fie ihn durch die halbge⸗ 


Und in ihren reinen und ſauften Blicke las er bie 
geheime Sprache ihres Herzens; es war ihm, als 


liebenswürriger Meuſch, feit dem erſten Augenblick 
unſerer Bekanntſchaft iſt er mir ſteis in der herzlich 
fhn Weiſe entgegengekommen, und ich muß es mir 
wirllich zum Vorwurf machen, ihn ſelt einigen 
Monaten vernachläſſtgt, ja ganz aus den Augen 
verloren zu haber.“ 


n 


Dominium Hohenlandin 
bei Angermünde, Um. 


Der Bockverkauf 
hieſiger Vollblut Rambouillet⸗ 


Kammwollheerde 
findet ſtatt am 


6. Februar cr., Mittags 12 Uhr. 
8. Müller. 


Strauss, Offenbach etc. 


50Operetten! 


ür Piano in Form von Potpourris: Der Infige 
Carmen, Boccaccio, Fledermaus, Jati⸗ 


nitza ꝛc. und 5 
der id: ſten Tänze 
ue, 30 


30 Strauss, 


zuſammen für nur 7 Mark! 
Moritz Glogau jr. 


Das Bürger⸗Komitee. 


R. Grassmann. 


Gewinn-Plan. 


1 * 45000 in Hamburg. 
Ulmer Dombau- Lotterie. % % r e 
Chance günstiger als bei der Kölner Dombau- 10 2000 20000 Tu Mö bel⸗ ? ee 
Lotterie, 100 8 Tpiegel⸗ und Polſter⸗ 
Ziehung vom 16. bis 19. Januar. 20 100 25000 van ng 

Haupigewinn 2 4 Sons 29 
75,000 Mark. aut “7. mo Man Borchardt, 
ie Ziehungsliste wird in diesem Platte re Beutlerſtraße 16—18, 

veröffentlicht. e empfiehlt ihr großes Lager von nur reell 


Original Loose a Mark 3,25 


Grösste Auswahl aller Gattungen 
von 


Musikalien. 
Grösstes Musikalien-Leih-Institut. 


April 1883 bis ultiuo März Abonnements für Hlesige und Auswärtige unter günstigen Bedingungen. 
ngen können in unſerem Namentlich erhalten Jahres-Abonnenten bei dem verhältnissmässig 
geringsten Preisansatze die grösseren Vortheile. 


Kleine Domstrasse 21. E. Simon. Kleine Domstrasse 21. 
Seidenftoffe (direkt — ohne Zwiſchenhändler). 


Schwarze, weiße und farbige ſeidene Atlaſſe — — 


Expedition dieses Blattes, Kirchplatz 3. 


empfiehlt die zusammen eher Möbeln in allen Holzarten von den ein⸗ 


ME. 400000 chſten bis zu den eleganteften zu noch nicht dage⸗ 


weſenen billigen Preiſen 
1866 gegründet. — 12 Ausz 


, bel katarrha⸗ 


DRESDE lischen Leiden übers 
raſchend ſchnell wirkende Extrakt beten Malzes. 
Mild, honigartig und nicht ſäurebildend, Fl. 
1 4 u 65 I. Zum bequemen Beiſichtragen 
in feſter Form: 

Liebe's Malzextrakt⸗Bonbons, 
Doſen zu 20 % Zu beziehen durch die Hof⸗ 
Apotheke in Stett n 


nungen. 
Licbe's 
Malzertrakt: 


Prospekte gratis. 


Torfstreu- Fabrik 


J. A. C. Stute, Bremen, 
Abnehmer oder Agenten gesucht. 


Fr. Kühner Se 


von Mork 1,25 bis Mark 28 per Meter 


Schwarzſeidene Failles und Taffette — — — — — — ER TER ir: y 8 5 

Schwarzſeidene Levant. und Satin merveilleunr — — — — „ „ 2,65 „ „ 14,50 5 Büchſenmacher, Stettin 

Farbige Failles und Taffette o r „ ” 2,20 ” „ 8,60 „ ” 2 K 

Cf.. VF Breiteſtraße 7 

Weiße Failles und Taffette— — — — — — H— — „ „ 2% 0 „ „ 15,80 M [4 

Farbige und Schwarze ganz ſeidene Damaſte — — — — „ „ 3,85 „ „ 1450 „ „  jempfiehlt fein großes Lager Jagdge wehre, Pürſch⸗ 

Louiſineſeide (ganz gekocht) — — — — — — — — e,, n und Scheibenbüchſen Zentral Büchsflinten, Re⸗ 
Farbige Satins merveilleux (ganz gekocht) — — — — — „ „ 885 „ „ 5 volver, Salon⸗ und Gartenbüchſen beſte und neueſte 
arbige Surah (ganz gekocht) — — — — — — — 2,85 Syſteme in nur guter Arbeit und gutem Schichen, 


77 7 „ ” 7) 5,45 „ * 
berſendet das SeidenſtoffFabrik⸗Depot von i. Henneberg, (Königl. Hoflieferant) in Zürich in einzelnen 


ſowie fämmtliche Munition und Jag dutenſilien unter 


teſche Zeugniſſe von Behörden u. Einzelnen ſtehen zur] Roben und ganzen Stücken porto⸗ und zollfrei in's Haus; komplete Muſter⸗Kollektionen werden auf Wunjd | Garantie zu billigſten Preiſen. 


gefl. Einſichtnahme. 


8. Fr. Kreutzer, Roſtock i. M. 


umgehend zugeſchickt. 


Ein Brief koſtet 20 


NB. Beſtellungen nach außerhalb werden ſofort gut 


orte nach der Schweiz. ausgeführt. 


Worte anknüpfend, „iſt ein wahrhaft guter und 


7 TESTER 
vor der 


2 ee, — 


„Itder falls, ermwiterte Ellen läselnd, „türfen ſchllmm für ibn aber finde ich ts, da er, wie es Offenbar lau pſte Glen gegen einen Gedanken „Davon hat mir Regiaald asır nichts ge⸗ 
Sie ſich ſeinetbalben nicht irgendwer beuntubigen, ſcheint, ſtets unglücklich ſplelt und dieſe ununter⸗ | an, der ſich ihr immer wieder und bihenſchend ſa ati" 
er iſt von einer unverwüſtlichen Geſundhat und brochenen Verluſte ihn gänzlich raintren müſſen.“ aufdrängte, endlich wie einen Eniſchluß faßte „Wie ſollte er auch? Weder dieſer Baref, noch 
von tiner ſtets gleich de tern Launt — und doch Auch Julian mußte lächeln. ſag e ſte: der Herzog von San-Balme, is deſſen Händen 
fol er, wie ich bie und da fügen böre, in nichts „Beides iſt richtig, Miß Ellen, und ich wat „Ich bekenne, Herr Jultan, mir erſchiin das Jener wohl auch nur ein Werkzeug if, haben eine 
weniger als günfliger Lage fein Wenn ich ihm ihm bei unſerem erſten Zuſammentreffen dies recht Ganze im eiſten Augenblick ſaſt unglaublich. Es Ahnung davon, welches Heilige Ziel ich verfolge, 
aber auch noch ſo ernſtlich Moral prebige, jo rene vorhalten.“ Im auch in der That in hohem Gerade ſeltſam, daß und vielleicht wäre die Stunde, in der fie es ent ; 
er höchſtens: ſehr düdſch in der Form, aber ſchwach „Thun Sie das! und er dürfte für Ihre Vor- auf einem Balle und mitten aus der dort herr- deckten, auch meine letzte!“ 
was den Juhalt betrifft!“ ſtellungen um jo empfänglicger fein, als er ſehr viel ſchinden heiteren Stimmung heraus, Jemand einem „Welch' fürchterliches Wort!“ 

„Er iſt doch nicht etwa hier?“ auf fie hält.“ der Anweſenden eine ſchwere Beleidigung zuſügt, „Berzelhen Sie, wenn ich mich babe hlarelßen 

Natürlich! Er darf doch während der Salſon „Es freut mich ſehr, dies von Ihnen zu hören.“ dieſen dann bis nach Calais verfolgt und nicht ſaſſea, Sie zu erſchrecen. Wie kommt es über⸗ 
nicht in Brighton fehlen ? Er war noch kurz vor "Hab doch ift er nicht ganz zufrieden, er hat eher abläßt, als bis er ihn tödltich verwundet bal. paap, daß wir uns bei unſerem erſten Wieder⸗ 


Ihrem Eintritt bei wir. Aber nichts konnte ihn zu etwas gegen Sie!“ Ste aber halte ich für ſanft und gut, und fo ſagte ß. 
5 gegnen einer fo duallen Ideenrichtung hin⸗ 
längerem Bleiben bewegen. „Reginald? Welchen Vorwurf kaun er mir ich mir dens ſelbſt, daß Sie wohl einem gebie- gaben? Laſſen Ste uns von anderen Dingen 
„IR er nach Haaſe gegangen? Es iſt ja machen 7 terlſchen Triebe gefolgt ſein müſſen, der ſehr ‚eraften, reden |" 
noch früh.“ »Daß Sie ohne ihn in Calais geweſen; 1 ST wee e „Mit Freuden.“ 
Er? s da kennen Sie ibn nicht! Wo ſollte meint, gerade bel dieſer Gelegenheit hätten Sie ihn Ellen ſprach in fo rührend einfacher und ber⸗ be Sie," 
„ 1 abe Sie,“ jagt { 
er anders ſein als im Splelſalon? und das iſt mitnehmen wüſſen. ; ziger Weiſe, daß Jeltan ſehr bewegt davon wurde; e Miß. = De a E. 5 
nicht nur unllebene würdig von ihm, ſondern arch Mit Befremden hörte Julian dieſe Erklärung. ee begriff er, welchen Gefühlen fie dabei ge- ſchön und graz os mir entgegentrater, lebte Ihr Bild 
ſehr ſchlimm für ihn ” | „Ich batle gehofft, er würde Ihnen hiervon nicht borchte. in meinem Innern — und heut, wo ich Sie wie- 
„Die Wahrheit zu gefichen, ich verſſehe Sie ſprechen,“ ſagte er nach kurzem Schweigen. „Ich muß wobl,“ erwiederte er, „an eine Ver- derſtade, aber bleich und traurig, o da muß ich 
nicht richt.“ „Wieſo 7 in wiefern kann Ihnen das miß⸗ was diſchaft der Seelen zwiſchen uns glauben, wenn heiße Thränen niederkämpfen.“ 
„Je nun,“ ſchaltete fie lächelnd ein, „allen die- fallen 7“ ich ſehe, wie richtig Sie in der meinen geleſen; 
ſen jungen Damen bier if er ein gern geſehener „Kaum welß ich es zu ſagen — doch wäre e Sie haben nur zu recht, Miß Eden — ſihr (neriſchung folgt.) 
Geſellſchafter. Bliede er dier, jo würde er fir er mir lieber geweſen, er hätte dieſen Vorfall unerwähnt eraſte, ſehr tlefliegende Gründe haben mich te-i 
freuen urd lönnte ſelbſt wur dabei gewinnen: qelafien. wogen!“ 8 


zn 19. Jauuar bis 3 Februar 5 5 Neuere 
üch Haupsziehung (4. Klaſſe) Königl. Pr. H I D abi L R G 
N, a ö 6 ner om au- ottere 5 E TASssmann S 
N 28 14½% 7½% 4 J 5 l n 72200 Mark. Papierhandlung, 
= Fer Rex! 
. ea Lee een f s 
Sail, Koofe 2. Mi. Dit bi 18. Janne sum. 100 Mat = n 4000 . 200 Gau \ 10 ꝗ 8% ch ihr elde Sager von 
FTT zu; Pam SER chreibebüchern 
iehung am 31. Januar 1883. in allen Biniataren, wie eizzſache Rhrten in 
veuß. Lotterie. Die Gewinnuliſte wird ie dieſer Zeitung veröffentlicht. ! erſchiedenen Weiten, Doppellisien für Deutſch 
Bee fee IE Monte u 2 Mist An ya fm in Mm Erlen Mi gema, J Sa deine, Keane 
auen in allen Abſchnitten en billigſt Kirchplatz 3. i Schrei 89 e auf ſchzuem 7 en weißen 
Rob Th. Schröder, Stettin. Die Beſtellungen bitten wir recht rühzektig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach 1 eibpapier 3½ und 4 Bogen ſtark, 
dieſen Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu "ar, per Dutzend 80 Pf. 
- = haben er udn 1 Schreibebüücher desgl., 6 Bogen ſtark, a 12 Pf., 
| 2 se — 2 wollen zur l dtückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen 1 40 ff. en Hark, d 20 f., 20 Bogen fiarl, 
Ulmer Dombau- Otterie. C 3 — n N Oniavbilce bet, mit und ohne Lünen, 2 Bo» 


gen ſtark, a 5 Pf., 4 Bogen ſtark, a 8 Pf., 
a en ſtark, a 20 Pf., 20 Bogen ſtark, 


Seid ee 8 2 Bogen ſtark, a 
5 Pf., per Dutzend 5 
Sdhreibebücher auf 4 — ertrafeinen Belin⸗ 
ee 3¼½—4 Bogen ſtark, » 10 Pf., per 
Dutzend 1 6 Bogen fark, 4 15 15 
10 Bogen far, a 25 Pf., 20 Bogen fat, 


Hauptgewinne 75,000 M., 30,000 M., 10,000 M., 
5000 M. eto. 


Ziehung vom 16. bis 19. Januar. 
Loose à 8 M. empfiehlt 


Emil Fischer, 


e Schuhstrasse 26. 


Geſangvücher, 


f Bellhagen und Porst, 8 
auf weißem durchaus Kolzfreien Belmpapier, guter Druck, in dauer ⸗ 
haften einfachen Einbänden, ſowie in Goldſchnitt und eleganteſtem Leder 
und Bammeteinband, ſchwarz u. farbig, mit und ohne Beſchläge, 
um den verſchiedenſten ganz neuen Muſtern, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
und bei unentgeltlicher Einprägung von Namen 5 


R. Grass mann, 
Schulzenſtraße 9. Kirchplatz 3—4. 
Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder ꝛc. 


Den verehrlichen Kohlen⸗Konſumenten diene hiermit zur Nachricht, daß wir den Herren zu den billigſten Preiſen. 


Knoch & Co. zu Danzig | Windfangfedern 


den Geueral⸗ Vertrieb unſerer Grubenerzeugniſſe für die Provinzen Ostpreussen, West- 
preussen und Pommer a über ragen haben. 


* Ziegler 8 


Patent- Prfg. en 


mit hängenden Uhrfederstangen 
tz für Fischbein) 2 
=D. ee v. 26./9. 1881. 


5 bücher a 

3 —— a. (Ons) a 5 Pf. und 10 Pf. 

cher a 10 at größere 25 Pf. 

Be nenblcher ©; 10, 15, 20, 25 f. 50 Pf., 
extra große a 1 Mark ; 

Kontobücher zu 5, 10, 15, 20 und 25 Pf. 


(deutsches und engl. System) zu Pendelthüren, 


m Dezember 1882. Thürzuwerfefedern 
Stein ohlengrube Martha-Valeska bei Nicolai 7 1 pen Konstruktionen empfiehlt 
Ober ⸗S chleſten. L. Beneele, Berlin, NW., Mittelstr. 16/17, 
log E Fabrik für Kunst- u. Bauschlosserwaaren, 
eat Die Gruben⸗Verwaltung . ———— 
Co . Unter Garantie für guten und scharfen Schuss 


irsend te Syste 
Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehlen wir e von 30 M an, 


vorzügliche Flamm-, Gas- u. Schmiedekohle Cee. 0 


der obigen Gruben in Stück-, Würfel-, Förd d Mleinkohle (ber C . » „ 20 „ „ 
er obigen Grube riel-, rdier- un © ohle (ver Geniner 
glei 450 &5. Ga8) für alle Bebürfaife zu Biltofien Genben-Breien int. Bahnfradt aller Stationen ‘| Lefaucheux-Hülsen ohne 
Ba Solvente tüchtige Vertreter belieben ſich direkt an uns zu wenden. ik 55 
Knoch K Co., 2 Dianapulver, sowie Jagd- und Sprang 


ee versende vom eigenem Magazin billigst. 


ge Gewehr gebe Patronenhülsen gratis und 
| empfehle nur dlrekten Bezug unter Versprechen 


Gegen Kör; TEE billigster Lieferung. Umtausch bereitwilligst. Ver- 
wie: Arge Gicht, ei Migraine, Neuralgie, Kopf- kandkumgehend, Neuester Preiskourunt gratis u; frko. 


schmerzen, rheumatische Zahnschmerzen, Ohrenre iss sen, Anschwel- $ W , &ewehrfebrik, 
lungen, steife &lieder, bat ſich nach den vielſeikigſten damit angeſtellten Verſuchen M GRE E's Neubrandenburg. 
kein Mittel ſo vorzüglich bewährt, wie der ſeit einiger Zeit auch in Europa eingeführte Saft 


der Eperua faleata, welcher unter der Bezeichnung: ; DER Kaffee ee 
Imdischer Balsam billiger, wohlſchmeckender und geſunder zu machen 


dient ein kleiner Zuſatz von Fetgenkaffee. he 


dem Verkehre überlaſſen wurde. Nach dem Urtheil E. Weber 
Th. Bellemer, — 3 ne nertätfäte Naturprodukt, welches are nie von 5 . —.— 85 3 9 2 fe 4 a . Gesten ask 
in Bordeaux (Frankreieh). rheumatische Affectionen mit beſtem Erfolge benützt wird und in den Gegenden wo es gewonnen 8 
Direkter Versandt rother Bordeauxweine wird, ein bedeütendes Renommse genießt, Exſtaunliches. Die Wirkung des Balſams iſt PA ſpar⸗Extrakt a Pack 50 Pf. empfiehlt die Haupt⸗ 
irekter 1 eine überraschend schnelle und jeine Anwendung — die ihmerzhaften Stellen werben PR Niederlage von 
garantirt alsreino Naturweine, nur aus mit dem Balſam eingerieben — ohne jegliche | ädliche Nebenwirkung. Ein Flacon, welcher für Pi . N 
gekeltert, ohne jede Beimischung, per 2 wochenlangen, in a b e den Seboen Ball An and . 1 = 5 0 m. 
5 1 1 0 ndiſchen Ba 55 und kein werthloſes emiſch zu er⸗ &9 Reifſchlägerſtraße 6 oltkeſt aße 1 
(225 Liter) ab Bordeaux & M. 140. N ö 0 5 t darauf, daß jedes Flacon die nebenſt 5 gerſtraße TaBe 
M. 209, M. 228, M. 268, M. 300, M. 328, M. 348, der asche Balsam it Act l bee en EN, ent 6, (Pelikan Apotheke) an (Ecke Pöligerftr.) 
M. 388, je nach Alter und Qualität. = j Ant heke Ferdinandshot: Kronenapotheke, Cosslin: e Ste! : Apotheker Tornow, Colberg: Zu haben auch iu vielen Handlungen, Apotheken ꝛc. 
Jede Sendung, welche nicht befriedigen U ab S . — 5 Adlerapotheke, Labes: Apoth. Kellner, Treptow „Nowe, Alt-Damm : J. Roggen: 


sollte bei Empfang, wird zurückgenommen. roh, Stargard: Gebr. Gruenberg ‚Uckermünde: Fr. Peters, Swinemünde: C. Kron 
5 


Zahlung nach Annahme des Weines. 
Auf Wunsch Preislisten und Muster franko 
egen M. 1 in Postmarken für das Porto. 


Prämlirt Lyon 1822, Wien 1823, Paris 1878 Silberne Medaille. 


mer ask Wein, — - Saxlehner 8 Bitterquelle 


unter Garantie an, hter Naturwein, — 2 3 4 v 
bestes Stärkungsmittel für Kranke und Schwache, 1 AD 
Feiner süsser a FI. NR. 442 Pe 14 . 


in parfümirt, ohne jede Spur von Schärfe, 
t 1 9 reinigenden Eigenſchaften und ver- 
a a ig gerin Verbrauche die m 
und bi . e —— oiletteſeiſen 


feiner Tokayer n FI. Mk. 1,70, 2 Hefte 15 Fetletteteitengenett, N 


erb. Ober-Ungar a Fl. Ik. 1,50 Glas 


de Fr an Mang Brutto Ro 
ri Bellen, 2 Elncerin⸗Ab⸗ 
er in Stüden T une vr 
Beine 
Toilette-Fettseife, 


andere Sorten Ungar-Tafel- u- Sani- durch Liebig, Bunssen, Fresenius analysirt, sswie erprobt und geschätzt von medi- E — 
3 ent Preis- Geh linie, auch französ.,| nischen Autoritäten, wie Bamberzer, Virchow, Hirsch, Spierelberg, Sean- 2. Wichtig g für Damen, Damen, 
spanische und Rheinweine empfiehlt zomi, Buhl, Nussbaum, Esmareh, Aussmaul, Friedreich, Schulze, Eb- welche einen blendend weißen Teint ek 171 
Brans Boeeker, gr. Wollweberstr, 13 u. 30. stein, Wunderlich ete. verdient mit Recht als das age pol. ſei Gut ua EAN ben 
f oſenmi on er 0. in Berlin, beiten 
en ne ee Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer empfohlen, Depot bei Ah. es, Droguerie n 
— empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasserha Stettin, Breiteſtraße 60. In Flaſchen 8 2 AM 
P T eisselbeer en, meisten Apotheken, doch wird gebeten stets ausdrücklich Saxlehner's Bitierwasser 2 ſeminariſtiſch gebildeter Lehrer zum Unterricht 


; | von 2 Knaben im Alter von 6 und 7 Jahren wird 
nei a e Nach une Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. zum 1. April d. J. geſucht. Adr. an das Dominium 
netto 3 Siam. Meinel, Nürnberg. Kl⸗Dubberow per Belgard, Regierungsbezirk Köslin. 


Versager von 5 4 


* 


* 


